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Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu 


8 N 5 Jun I an d. 5 
Berlin, den 3. Septbr. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Prinzen Friedrich Wilhelm Walde⸗ 


Wler⸗Orden zu verleihen gerühet. 
Se. Excell. der Geh. Staatsminiſter, Freiherr von 
Humboldt, ſind von Leipzig; Se. Exc. der Gen. 
deut. und Chef des Generalſtabes der Armee, Freihr. 
von Muͤffling, von Erfurt; Se. Exc. der Gen. 
Leut. und Command. der 16ten Divifion, von Ryſ⸗ 
ſel 2., von Trier; der General⸗Major und Direktor 
der allgemeinen Kriegsſchule, v. Clauſewitz 2., iſt 
aus Schleſien; der General-Major und Command. 
der Aſten Garde⸗Landwehr⸗Brigade, von Block, von 
Stettin, und der Kammerherr, Geh. ee 
diesſeitige außerordentliche Geſandte und bevollmaͤch⸗ 
gte Miniſter am Koͤniglich Großbritanniſchen Hofe, 
von Bülow, von London hier eingetroffen. 


PER, Deut ſch lan d. 85 
Von der Nieder ⸗Elbe, den 31. Auguſt. Durch 
das engl. Paketboot erhielt man in Hamburg am 31. Au⸗ 
1 WISE, Nachrichten aus London vom 25. d. Abends. 
bord Goderich hatte am Tage vorher einige Zeilen an 

Herrn Herries geſchrieben, um dadurch öffentlich zu 
bezeugen, daß die in dem Morning - Chronicle ans 
gegebenen Gründe (als ſtehe er in zu genauer Ver⸗ 
bindung mit Hrn. Rothchild) fuͤr die Verzoͤgerung der 
Emennung eines Kanzlers der Schatzkammer „vollig 


Mil Konter Allehächſier Benilgung. 


pondenk von nd für Ichleſe 


mar von Preußen, Koͤnigl. Hoheit, den ſchwarzen 
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grundlos ſeyen und eine Beſchuldigung des Hrn. Her⸗ 
ries in ſich begriffen, die er, der Lord, jederzeit bereit 
ſeyn werde, ganz peremtoriſch zu laͤugnen, fie moͤge 
behauptet werden von wem fie wolle.“ Es ſchien 
demnach nun klar, daß Hr. Herries wohl nach An⸗ 
kunft des Hrn. Huskiſſon zu jener Stelle ernannt 
werden würde. 5 f ER 

Am 22. Auguſt ſegelten eine kaiſerl. ruſſiſche Fre⸗ 
gatte und eine Brigg von der Rhede zu Kopenhagen 
ab und nahmen ihre Richtung ſuͤdwaͤrts. & 

Vom Main, den 30. Auguſt. Se. Exc. der kaiſ. 
öfterreichifche Bundestags- Prafidialgefandte, Freihert 
v. Muͤnch⸗Bellinghauſen „war am 22. d. von Frank⸗ 
furt nach Dresden abgegangen, um dort mit Sr. D. 
dem Fuͤrſten v. Metternich zuſammen zu treffen. 

Der Baron von Mothſchild aus Frankfurt wird ſich 
auf moͤglichſt direltem Wege nach Malta begeben, 
und von dort nach Sicilien gehen. Ueber den 
Zweck dieſer Reiſe ſind verſchiedene Muthmaßungen 
im Umlauf. ee 8 Sa 

In München wird der Orden der grauen Schwer 
ſtern, welche ſich mit der Pflege der Kranken auch im 
allgemeinen Krankenhauſe zu beſchaͤftigen haben, ge⸗ 
genwaͤrtig errichtet, Ihre Zahl iſt auf 50 beſtimmt.— 
Zu dem wiederherzuſtellenden Kloſter der Franziskane⸗ 
rinnen in Dillingen, zum Zweck des Unterrichts der 
weiblichen Jugend, giebt der dortige Magiſtrat einen 
jährlichen Beitrag von 600 Gulden. Auch die Klöfter, 
der Dominikanerinnen zu Regensburg, Speyer und 
1 1 b 


Fremdingen find zum Zweck der weiblichen Erziehung 
hergeſtellt, und zur Aufnahme neuer Nonnen ermaͤch⸗ 
tigt worden. 3 5 
Der Abſchluß einer Convention mit dem roͤmiſchen 
Stuhle, wegen Herſtellung der katholiſchen Provinz 
des Oberrheins, iſt ganz nahe bevorſtehend. Man 
hat die im Königreiche Sachſen durch das Mandat 
vom 19. Febr. d. J. angeordneten Einrichtungen zum 


Vorbilde gewaͤhlt; auch ſoll der Eidſchwur der neuen 


Biſchoͤfe in eben derſelben Form abgefaßt werden, wie 
der fächfifche Landesbiſchof ihn geleiſtet hat. 

Vor einiger Zeit wurde in. öffentlichen Blättern ge⸗ 
meldet, wie ſich die Schweizer⸗Kantone gegen die Ehe⸗ 
ſtiftungen in Rom aufgelehnt haben, indem Leute, de⸗ 
nen man wegen Mangels an Erwerb die Verheira⸗ 
thung im Vaterlande unterſagen muß, nach Rom ge⸗ 
hen und dort unbedingt verbunden werden. Jetzt lie⸗ 
fet man in einer Schweizer-Zeitung eine Bekannt⸗ 


machung des bajerſchen Gerichtshofes in Rothenfels, 


wodurch eine am 24. April 1824 zu Rom geſchloſſene 
Ehe, zwiſchen Joſeph Geſell und Katharina Waldis, 
aus Weggis im Kanton Luzern, ebenfalls fuͤr unguͤl⸗ 
tig erflart wird, da fie außerhalb Landes und gegen 
die Erlaubniß der weltlichen Behoͤrde geſchloſſen wor⸗ 
den. Die Kinder ſollen als illegitim angeſehen werden. 
Am 16. Aug. begaben ſich die Mitglieder der neuen 
philoſophiſch⸗mediziniſchen Geſellſchaft in Wuͤrzburg 
nach dem 5 Stunden entfernten Orte Wipfeld, um 
das Andenken des dort gebornen Konrad Celtes, des 
erſten gekroͤnten deutſchen Dichters, zu feiern, 
SIT KERLE n d a 
(Vom 28. Auguft.) Die fortſchreitende Abnahme 
der Bevoͤlkerung von Groͤningen hat die Aufmerkſam⸗ 
keit der Regierung rege gemacht. Vom 10. bis zum 
16. d. wurden daſelbſt nur 5 Kinder geboren; dage⸗ 
gen ſtarben waͤhrend derſelben Friſt 30 Perſonen. 
f Ge ſt e er rei ch. 


Wien, den 28. Auguſt. Die privilegirte Geſell⸗ 
ſchaft zur Dampfſchifffahrt im Lombardiſch⸗Veneziani⸗ 


ſchen Koͤnigreiche, hat nun auch auf dem Gardaſee 


ein Dampfboot erbauen laſſen, welches zu Deſenzano 


am 7. Juli vom Stapel gelaſſen wurde, und den 
Namen „Erzherzog Rainer“ fuͤhrt. 

N Ben en 

Barcelong, den 20. Auguſt. unter dem 11ten 
hat der k. wee allhjer ein Rundſchreiben, unter⸗ 
zeichnet Srancescd Rib i 
8b vor den Einflüfterungen: der rebelliſchen Haͤup⸗ 
ter warnt, welche vorgeben, der König ſeh nicht im 
Genuß ſeiner Fretheit, und habe ſie insgeheim beauf⸗ 
tragt, den Thron ünd den Altar wieder herzuſtellen. 
Dies ſey aber nichts als Betruͤgerei, ins Werk gerich⸗ 
tet von undankbaren und ſchlechten Menſchen, die ſich 
gern auf Unkoſten der friedlichen und fleißigen Bewoh⸗ 


Ribas, erlaſſen, worin er die Eins 


ner dieſer Provinz bereichern möchten. 


Der Biſchof von Gerona hat in einem Hirtendriefe 
feine Pflegebefohlenen zur Ruhe aufgefordert. SR 
Madrid, den 18. Auguſt. 


tendant der Polizei, Hr. Recacho, abgeſetzt wurde, 


Am 1öten um 11 Uhr Abends begaben ſich zwei 


Alcalden, de Casa y Corte (Juſtiz⸗ und Eriminalrich⸗ 
ter), zum Ober⸗Polizei-Intendanten Hrn. Recacho, und 


zum Intendanten von Madrid, Hrn. Balboa, um ihs 
nen eine, aus dem Juſtiz⸗Miniſterium ergangene Ver⸗ 


fuͤgung zu notificiren, die ihnen befahl, unverzuͤglich 
abzureiſen, der erſtere nach Oviedo, wo er Rektor der 
Akademie iſt, und der andere nach Granada, um dort 
die Befehle des General⸗Capitains zu erhalten, indem 


in Folge einer neuen, der Polizei durch Se. Maj. ge⸗ 


gebenen Einrichtung, die Funktionen beider aufgehört haͤt⸗ 
ten. Am folgenden 16ten hatte ſich die Nachricht von 
dieſem unerwarteten Schlage ſchnell durch Madrid ver⸗ 
breitet. 


Partei, uͤberließ man ſich der ausgeſprochenſten Freude. 


Unter dem ſchreienden Haufen am Sonnenthore, der aus 


Handwerkern und royaliſtiſchen Freiwilligen beſtand, find 
auch einige Perſonen von Bedeutung bemerkt worden. 


Vor 3 Tagen, meldet der Moniteur, iſt eine ſon⸗ 
derbare Scene im Lokal der Hauptſtaatskaſſe vorge⸗ 


fallen. Man hat die Wittwen von Civil- und Mili⸗ 


tairbeamten zur Erhebung eines Theils ihrer ruͤckſtaͤn⸗ 


digen Penſionen beſtellt. In dem Augenblick, wo die 


Auszahlung erfolgen ſollte, gelangte ein k. Befehl an 
den Schatzmeiſter, dem Ueberbringer alles vorrathige 
Geld zu uͤberliefern. So mußten die armen Wittwen 


wieder leer ausgehen, wobei es denn zu wilden Ver⸗ 
wuͤnſchungen und ſtuͤrmiſchen Auftritten kam. 

Der Zuſtand von Catalonien wird taͤglich g 
cher. Die Inſurrektion verbreitet ſich in den Bezirken 
von Gerona, Vich, Olot, Manreſa und Urgel: 


bellen an. Der Bandenfuͤhrer Jep d'Eſtanys nennt 
ſich General⸗ Commandant der royaliſtiſchen Diviſionen. 
Wenn die Rebellen in eine Stadt oder ein Dorf ein⸗ 
marſchiren, vereinigt ein Theil der Freiwilligen ſich 
mit ihnen, und nimmt die Waffen denen weg, die ſich 
ihnen nicht anſchließen wollen. Obgleich nur kleine 


Detaſchements agiren, bemerkt man doch eine Art von; 


Zuſammenhang in ihren Operationen. Die Inſurgen⸗ 


i Das Nunde | 
ſchreiben erklärt nun, wie das Gericht und der Gene⸗ 
ral⸗Capitain wiederholte Befehle zur ſtrengen Beſtra⸗ 
fung der Rebellen erhalten haben, welche auch voll⸗ 
ſtreckt werden würden, zumal da man mit Leidweſen 
bemerkte, daß der Aufruhr einwurzele und ſich ausdehne. 


bedenkl 


Die 
k. Freiwilligen ſchließen ſich an vielen Orten den Re⸗ 


% 


11 Die heutige Zei⸗ 
tung publicirt das Dekret, nach welchem der Oberin⸗ 


Eine gute Zahl von Großen, von Handels. 
leuten, von Vornehmen aller Klaſſen beeilten ſich, die“ 
Exilirten zu complimentiren und ihnen Dienſtanerbie⸗ 

tungen zu machen. Unter dem Poͤbel hingegen, den 
royaliſtiſchen Freiwilligen und überhaupt der exaltirten 


ö 
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ihrer Streifzuͤge hatten fie ſich der Perſon eines Poſt⸗ 
dircktors bemächtigt und wollten ihn Anfangs als 
Geißel behalten, haben ihn aber am Ende, wegen ſei⸗ 
nes hohen Alters, losgelaſſen. 
tkomteſſe v. Reiſet, welche von Frankreich mit einer 
Escorte von 16 Gendarmen zuruͤckkehrte, ſey einer die⸗ 
ſier Banden begegnet, welche ſie ungehindert paſſiren 
ließ. Die Armee am Tajo (gegen Portugal) bleibt 
unvermindert ſtehen. 12 En 
Mit Herrn Recacho (heißt es im J. des Debats) 
iſt die einzige Stuͤtze des gemaͤßigten Syſtems gefal⸗ 
kn. An demſelben Tage, wo ihm feine Abſetzung 
hiotifizirt ward, iſt die Nachricht von Canning's Tode 
in San⸗Ildefonſo angelangt. Der Tag feiner Abreiſe 
(46. Auguſt) iſt der Jahrestag der Hinrichtung Bef- 


Salazar, Salmon und Zambrano ihre Poſten nicht 
lange mehr behalten. Die Apoſtoliſchen träumen nur 
bon Krieg gegen Portugal; fie laſſen eine Zahlung der k. 
Freiwilligen vornehmen, die jetzt über 300,000 Mann 
betragen, von denen aber kaum 80,000 bewaffnet 
ſind. Bereits iſt zum September eine Lieferung von 
20,000 Flinten angeordnet, und man ſagt, daß 30 
bis 50,000 Freiwillige nach der Grenzarmee abgehen 
werden, Letztere war neulich im Hauptquartier von Arenas 
und der Umgegend verſammelt, angeblich um der Hin⸗ 
richtung von 15 eingefangenen Ausreißern beizuwohnen. 
N Der Pfarrer Merino, welcher geſagt hatte, er 
wuͤrde nur, wenn den König eine große Gefahr be⸗ 
drohete, nach Madrid gehen, iſt hier angekommen. 
Jep del Eſtanys ſteht jetzt an der Spike von zwei⸗ 
tauſend Mann; 300 k. Freiwillige aus 
zu ihm geſtoßen. Seine Fahne, von rothem Atlas, 
hat auf der einen Seite die Inſchrift: Viva Fer- 
 nando VII., el rey absoluto! Viva la religion 
ceatolica, apostolica y romana! Mueran los sec- 
Karios! (Es lebe Ferdinand der Siebente, der unbe⸗ 
ſchränkte Konig! Die katholiſche, roͤmiſch⸗apoſtoliſche 
Religion lebe! Es ſterben die Sektirer );, auf, der 
andern: „Es lebe Jeſus und Maria!“ — In Cata⸗ 
beeamten, die faſt alle nach Barcelona geflüchtet find. 
Im ganzen Königreiche werden jetzt mit großer 
Strenge die ruͤckſtäͤndigen Steuern eingetrieben. Die 
SGrenzarmee bedarf ſewohl der Verſtaͤrkung an Mann⸗ 
ſchaft, als der Geldzufuhr, denn Hitze, Krankheiten, 
ſchlechte Nahrung und Mangel an Sold haben die 
upper ſehr herunter gebracht. 
Diele letzte Poſt iſt 10 deutſche Meilen von Madrid 
angehalten und ausgeraubt worden. Die Rauber ha⸗ 
bee die Depeſchen der Regierung mit fortgenommen. 
In Galicien hat man eine betrachtliche, für. die Auf⸗ 
her bestimmte Geldſumme in Beschlag genommen, 


— 
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Man erzählt, die Vi⸗ 


lanrefa find 


lonien verfolgen die Rebellen hauptſaͤchlich die Polizei⸗ 


1 haben in den verſchiedenen Gefechten, die bis jetzt 
att gefunden haben, viel Muth gezeigt. Auf einem | 
über das Betragen der Liberalen ſehr aufgebracht ſeyn. 


)))) LI ur 
Liffabon, den 8. Auguſt. Die Regentin ſoll 
Saldanha hatte ſich, wie verlautet, gegen den Willen 
der Regentin, nach Caldas zu einer Audienz begeben. 
Die Fuͤrſtin iſt mit den Anhängern deſſelben unzufrie⸗ 
den. Indeſſen ſpricht die Regentin immer, daß ſie die 
Charte beibehalten wolle. Sie iſt im eigentlichen Sinne 
ohne Miniſterium und beſpricht ſich uͤber die oͤffentli⸗ 
chen Angelegenheiten nur mit ihren Schweſtern, von 


denen eine in Eintra mit dem Bildniß Don Miguel's 


ſieres. Wie es ſcheint, werden nun auch die Miniſter 


und hat ein ſchoͤnes Aeußere. 


ſpazieren geht, das ſie Jedermann zu kuͤſſen verſtattet. 
Liſſabon, den 16. Auguſt. (Ueber London.) 
Die heutigen Liſſaboner Zeitungen enthalten nichts Neues. 
Am Montag ſtattete Sir W. A' Court einen Beſuch 
bei J. k. H. zu Eintra ab, wo auch die Botſchafter 
der uͤbrigen großen Maͤchte ihre Aufwartung gemacht. 
J. k. H. befinden ſich dort in geringer Begleitung und 
trinken zweimal taͤglich das Waſſer der Trinkquelle. 
Eine Abtheilung vom zehnten engliſchen Huſaren-Re⸗ 
giment bildet die Leibwache. 3 = 2 
Der General Saldanha befindet ſich zu Oeiras bei 
ſeiner Verwandtin, der Marquiſe v. Pombal, und ge⸗ 
denkt am Dienſtag mit dem Dampfboote nach Eng⸗ 
land abzugehen. Der General. ft ein Mann von vie⸗ 
len Faͤhigkeiten, 40 Jahre alt, von feinem Betragen 
Er hat eine Englaͤnde⸗ 
rin zur Gattin und ſpricht ſehr gelaͤufig Engliſch. 
Die Ankuͤndigung der baldigen Ankunft des Kaiſers 
D. Pedro in Europa, hat hier großes Aufſehen erregt. 
Ein engliſches Schiff, das am 30. Juni von Rio 
abgeſegelt, und zu S. Miguel (einer der Azoren) ein⸗ 
getroffen war, ſoll die Nachricht uͤberbracht haben, der 
Kaiſer habe drei Tage zuvor, d. h. am 27. Juni, ſich 
am Bord des Linienſchiffes D. Pedro I., in Beglei⸗ 
tung der beiden Fregatten Carantonha und Rio de 
Plata und der Brigg Prinzeza da Para, eingeſchifft. 
Andern Nachrichten aus S. Miguel vom 7. Juli zu⸗ 
folge, habe der Kaiſer erſt um Erlaubniß der braſili⸗ 
ſchen Legislatur angehalten, um abreiſen zu duͤrfen, 
nach deren Genehmigung er auch von Rio abgeſegelt war. 


ian kr ei ch. 


N S 
Paris, den 27. Auguſt. Die Gazette giebt die 


foͤrmliche Verſicherung, „daß alle Kabinette Europa's 
immer einig ſeyn werden, da, wo es gilt, etwas zu 
beſeitigen oder zu bezwingen, was die Ordnung und 
den Frieden unterbrechen koͤnnte, der allen Staaten fo 
nothwendig, und unter den Schutz aller Regierungen 
geſtellt iſt. Dieſe Eintracht hat immer beſtanden, und 
die Verſuche, die man machen koͤnnte, ſie zu ſtoͤren, 
dürften fie nur noch mehr befeſtigen.“ Es bezieht ſich 
dies auf die Artikel mehrerer Zeitungen hinſichtlich der 
portugieſiſchen Angelegenheiten. — ER 
In St. Omer find zwei ſchoͤne Hotels, jedes auf 


auf 5 Tage für 10,000 Fr., gemiethet worden, wie 
0 N 15 für zwei Brüder des Königs von England. 
Nach den neueſten Nachrichten aus Algier, find die 
größeren’ Kriegsſchiffe des Dey fortwährend in dem 
Hafen eingeſchloſſen; nur wenigen kleinen Felucken, 
die jedoch fuͤr keine groͤßere Fahrt ausgeſtattet ſind, iſt 
es gelungen, im Dunkel der Nacht ſich durchzu⸗ 
ſchleichen. Bis jetzt iſt das Schiff Harlequin die ein⸗ 
zige Priſe, welche die Algierer gemacht haben. Die 
Regierung hat, um wo moglich aller Gefahr vorzubeu⸗ 
gen, eine regelmäßige Eskorte von Kriegsſchiffen zwi⸗ 
ſchen Marſeille und Cadix eingerichtet, auch eine Fre⸗ 
gaͤtte und eine Brigg nach den Azoren, und eine andere 
nach der Straße von Gibraltar ausgeſandt. Das Mit⸗ 
telmeer wird in jeder Richtung von k. Schiffen durch⸗ 
kreuzt. 8 
; Ein Taubſtummer von 19 Jahren, Namens Fille⸗ 
ron, hat Freitag das Geſchwornengericht befchäftigt, 
und der Andrang von Neugierigen war fo jtark, daß 
mehrere zuruͤckgewieſen wurden, und einer nur durch 
die Lift durchſchluͤpſte, daß er ſich als einen Taubſtum⸗ 
men ſtellte, der dem Verhoͤr feines Ungluͤcksgegoſſen 
beiwohnen wollte. Die Frage, ob auf einen Taub⸗ 
ſtummen die ganze Strenge, des Geſetzes anwendbar 
ſey, hat die franzoͤſiſchen Gerichtshoͤfe ſchon einige Male 
beſchaͤftigt. Hinſichtlich eines gewiſſen Nadau ward 
ſie berneint, dahingegen ein anderer Taubſtummer neu⸗ 
1 lich in Rouen zum Pranger verurtheilt worden. Der 
gegenwärtige Fall betraf einen ⸗Diebſtahl; doch hatten 
die gerichtlichen Verhandlungen nur inſofern Intereſſe, 
als man die Kunſt bewunderte, mit der Hr. Paul⸗ 
mier, Direktor des hieſigen Taubſtummen⸗Inſtituts, 
aus dem jungen Menſchen, der nie eine Erziehung ge⸗ 
- noffen, die Antworten auf feine Fragen herauszubrin⸗ 
gen wußte. Zu Gunſten des Angeklagten (er war im 
vorigen Januar des Nachts durch ein Fenſter in das 
Walſenhaus eingeſtiegen und hatte einige Kleinigkeiten 
genommen) ſprach der Umſtand, daß er gänzlich ohne 
gehörige Unterweiſung geblieben, keine Eltern, keine 
Freunde und keinen Erwerbszweig hatte. Von der 
Strafe auf den Diebſtahl ſchien er keinen Begriff zu 
haben, doch 1 7 bei den Ermahnungen des Prä⸗ 
ſidenten 0 er erroͤthete, als ihm die Natur des 
Prangers erklaͤrt wurde, und vergoß ſogar Thränen 
-über das, was er gethan. Er ward von der Jury 
freigeſprochen. 
Paris, den 28. Auguſt. Bei dem Pferderennen 
am Sonntage, auf dem Marsfelde, hat den beſten 
Preis ein dem Herzog von Guiche zugehoͤriges Pferd, 
Mina, davon getragen. Es hat das Marsfeld hin 
und zuruͤck (4000 Meter oder 65 Minuten Weges) in 
5 Minuten 17 Sekunden (alſo in der Minute 75718 
Meter oder 4764 Berl. Fuß) durchlaufen. 
Die Oper Moſes, von Roſſini, findet hier fortwaͤh⸗ 
rend großen Beifall. Die 27ſte 


große Erſparniß gewahrt. 


orſtellung hat am 
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Freitage 5550 Franken gebracht. — Das engliſche 
Theater im Saale Favart wird am 3. Septbr. mit 
„Romeo und Julia“ eröffnet, Der Nesiffeur Abbo 
ſpielt den Romeo, Miß Smithſon vom Drurylane⸗ 
Theater in London, die Julia. Hr. Ch. Kemble, ein 
Bruder des berühmten Kemble und der Siddons, wid 
am 10ten als Hamlet auftreten. Die huͤbſche Miß 
Foote iſt fuͤr den 18. Septbr. engagirt. Man hofft, 
im Laufe des kuͤnftigen Monats, auch noch Kean, 
Macready, Liſton und Mathews zu ſehen. — Die 
italieniſche Oper iſt jetzt ſehr leer, und vertroͤſtet ſich 
mit der baldigen Ankunft der Olle. Sontag, die, 
unſern Zeitungen zufolge, bereits in Dresden ſſt. 


Groß brit an nien. ZN 
London, den 26. Auguſt. Vorgeſtern iſt die 
ruſſiſche Flotte, unter Admiral Senaͤwin, nach Kron⸗ 

ſtadt zuruͤckgekehrt. ; = 
Der Ingenieur Chs, Todd in Bolton, hat ein Mo⸗ 
dell zu einer neuen Art Kettenbruͤcke verfertigt, welche 
Man kann eine Bruͤcke, 
die 1000 Fuß lang iſt, aus einem einzigen Bogen 
verfertigen. Nach der Meinung des Erfinders wuͤrde 
eine, 2000 Fuß lange Bruͤcke der Art, nicht viel mehr 
als der Themſe-Gang koſten, obgleich dieſer kaum 
1000 Fuß lang iſt. a 5 f 8 
Die Partie Schach zwiſchen dem Londoner und dem 
Edinburger Schach⸗Clubb, welche bereits drei Jahte 
und vier Monate gedauert hat, iſt noch nicht zu Ende. 
Am Mittwoch kam ein Schreiben aus Portsmouth 
an, daß plotzlich Befehle zur Ausruͤſtung und Beman⸗ 
nung des Warſpite und des Warrior von 74 Kano⸗ 
nen, auf den vollen Kriegsfuß, ergangen ſeyen, um die 
aus dem Tajo nach dem Mittelmeer abgegangenen Li⸗ 
nienſchiffe zu erſetzen. Am 4, d. iſt ein franzoͤſiſches 
Geſchwader, aus zwei Linienſchiffen und drei Sregate | 
ten beſtehend und von Weſten kommend, durch die 
Straße von Gibraltar geſegelt. i 


REN BL. RO EZ 

St. Petersburg, den 23. Auguſt. Se. Maj. 
der Kaiſer hat das Geſuch des Hrn. Tourniaire, eines 
Auslaͤnders, um die Erlaubniß, einen Circus zur Dar⸗ 
ſtellung feiner Reiterkuͤnſte in dieſer Reſidenz zu erbauen, 
genehmigt. Es iſt befohlen worden, auf dem unweit 
der Simeonsbruͤcke zum Garten des Ingenieurſchloſſes 
angewieſenen Platze, den Raum abzuſtecken. Der Bau 
iſt auf 64,000 Rabel veranſchlagt. 30,00) Rubel zahlt 
der Unternehmer, das Uebrige die Stadt; dafuͤr wird 
Hr. Tourniaire das Gebaͤude 6 Jahre zu feinem Zweck 
ganz allein benutzen, nach dieſer Zeit wird es aber 
Eigenthum der Stadt. 5 

Nach dem Plane des Dr. Struve wird in Wolteh 
eine Anſtalt kuͤnſtlicher Mineralwaſſer angelegt werden. 
85 Aktien, jede zu 2000 Nubeln, ſollen die fee i 
u herbeiſchaffen, und eine beſondere Commiſſion wird 


| utter der Leitung des Gouverneurs „Fuͤrſten Dimitri 
i but dieſelbe adminiſtriren. Die Eroͤffnung iſt auf 


2 


2 


Turkei und Griechenland.“ 
Tuͤrkiſche Grenze, den 16. Auguſt. A 
ird unter dem 5. Auguſt gemeldet, daß Lord Cochrane 
am 1. d. M. bei Zante auf eine Abtheilung der tuͤr⸗ 
schen Flotte geſtoßen ſey, und dieſelbe mit ſolchem 
Allgeſtuͤm angegriffen habe, daß der Feind ſich zur 
Flucht gezwungen ſah, und 8 Kriegsſchiffe in Cochra⸗ 
ned Haͤnde blieben. . 
In Konſtantinopel herrſcht große Thaͤtigkeit in der 
Organiſation und Einuͤbung der tuͤrkiſchen Land- und 
Seetruppen. Bei den europaͤiſchen Geſandten gehen 
und kommen faſt jeden Tag Couriere. Auch das otto⸗ 
manniſche Miniſterium haͤlt beinahe taͤglich Berathſchla⸗ 
gungen. — Kuͤrzlich wurden in den Dardanellen zwei 
griech. Schiffe in Beſchlag genommen, das eine von 
Santorin, das andere von Mykoni kommend, welche 
“unter ruſſiſcher Flagge ſegelten, aber nicht mit der ge⸗ 
wohnlichen vorgeſchriebenen Karte, ſondern blos mit 
einem Durchgangspaſſe verſehen waren, der von einem 
hiezu nicht berechtigten Viceconſul einer andern Nation 
ausgeſtellt war. Der ruſſiſche Botſchafter, Hr. v. Ri⸗ 
beaupierre, hat die Beſchlagnahme anerkannt, und von 
jeenen Fahrzeugen die ruſſiſche Flagge abnehmen laſſen, 
wobei dieſelben zugleich uͤberwieſen wurden, bisher See⸗ 
Kkäuberei getrieben zu haben. Die Schiffe wurden ins 
Alſenal gebracht, die Mannſchaft aber ins Galeeren⸗ 
1 Ae dong sbgefünte Vor wenigen Tagen ſollen 


drei andere 8 
den ſeyn. ” - 
Kuͤrzlich ſah ſich die erſte dͤſterreichiſche Convoi von 
Alexandrien genöthigt, bei der Inſel Nauſa zu landen, 
wofelbſt ſich Kanaris mit zwei griech. Briggs und einem 
Brander befand, der die Convoi durchſuchen laſſen wollte. 
Die Commandanten widerſetzten ſich lebhaft, worauf 
Kanaris eine feiner Briggs an Lord Cochrane um Ver⸗ 
bhaltungsbefehle abſchickte. Dieſer gab den Beſcheid, 
daß man kein Recht habe, die geleiteten Schiffe zu viſi⸗ 
iſten, und Kanaris fügte ſich ruhig dieſer Antwort. 
Smyrna, den 4. Auguſt. Seit geſtern iſt unſere 
Stadt in einer tumultuariſchen Bewegung, an welcher 
der, unbefangenſte Zuſchauer den aufgeregten Geiſt der 
Aurken gegen die chriſtlichen Mächte und vorzüglich 
egen Rußland bemeſſen kann. Auf allen Plaͤtzen, in 
I ‚allen Straßen und Kaffeehäuſern hort man nichts als 
den frohlockenden Ruf: „Sieg der Perſer über die Ruſ⸗ 
ſen!“ Freudig druͤckt man ſich gegenſeitig die Hand, als 
hätte die Pforte ſelbſt einen Sieg erfochten, und eine 
ſonſt unbekannte Theilnahme der Ottomannen an den 
fentlichen Angelegenheiten zeigt ſich in dieſem Augen⸗ 
blick bei allen Polfsklaſſen. Von Bagdad iſt nämlich 
beſtern Morgen die angebliche Anzeige gekommen, die 


. = 


us Corfu 


chiffe in den Dardanellen angehalten wor⸗ 5 


Ruſſen feyen: am 12. Juli unter den Mauern von 


Erivan auf das Haupt geſchlagen worden. Um der 


bis jetzt noch ziemlich ünwayrſcheinlichen Nachricht mehr 


Glauben zu verſchaffen, verbreitete man ſodann das 
Geruͤcht, es ſeyen mehrere engliſche Reiſende eingetroffen, 


die Erivan am 16. Juli verlaſſen und durch ihre Aus⸗ 


ſage in der Konſulatskanzlei dieſe Nachricht noch mit 
dem Zuſatze beſtaͤtigt hätten, daß 50,000 Perſer die 
Ruſſen verfolgten, die ſich in Eilmaͤrſchen zuruͤckzoͤgen. 
Nichts gleicht der Freude, der ſich bei dieſer vorgebli⸗ 
chen Neuigkeit alle Türken Hingaßen, Die chriſtlcchen 
Bewohner Smyrna's ſehen bei dieſer Gelegenheit nur 
zu deutlich, was ihnen bevorſteht, wenn durch ihre 
e ein ungluͤckliches Ereigniß die Pforte 
rafe. 5 


Vermiſchte Nachrichten. j 


Berlin. Se. Maj. der König hat unter dem 12. 


Auguſt Se. k. H. den Prinzen Waldemar von Preußen 
zum Second⸗Lieutenant à la suite des 2ten Bataillons 


Aten Garde⸗Landwehr⸗Bataillons ernannt. 


Am 27, Auguſt war S. M. der König von Balern, 
nur von wenigen Perſonen begleitet, unvermuthet in 
Weimar eingetroffen. Nachdem derſelbe am folgenden 
Tage JF. kk. HH. dem Großherzoge und der Groß⸗ 


herzogin einen Beſuch abgeſtattet hatte, begab er ſich, 


in Begleitung des Großherzogs und des Erbgroßher⸗ 
3098, nach Goͤthe's Wohnung, um demſelben ſeinen 
Gluͤckwunſch zu ſeinem 78ſten Geburtstage darzubrin⸗ 
gen, wobei S. M. Goͤthe'n das Großkreuz des Civil⸗ 
Verdienſt⸗Ordens der baer. Krone überreichte. Gothe 
beſitzt außerdem bereits das Großkreuz des k, ruſſ. St. 
Annen⸗ und des großherzogl. weimar. Falken⸗Ordens; 
zugleich iſt er Komthur des k. öſterr. Leopold⸗Ordens, 
und Offtzier der k. franz. Ehren⸗Legion. Am Abend 
deſſelben Tages beſuchte der Koͤnig, in Begleitung des 
Großherzogs, der Großherzogin und des Erbgroßher⸗ 
zogs, den Ball auf dem Schießhauſe, und Tags darauf 


verließ er die Stadt wieder. — J. k. H. die Frau 


Großfuͤrſtin und Erbgroßherzogin von Weimar iſt am 
24ſten mit J. H. der Herzogin Auguſta, welche am 
2lſten auf dem Schloß Belvedere confirmirt wurde, 
nach Karlsbad abgereiſet. f 33 
Die Nachrichten aus Iſchl, in Betreff des Befin⸗ 
dens Sr. kaiſerl. Hoh, des Erzherzogs Rudolph, Cars 
dinals und Fuͤrſt⸗Erzbiſchofs von Ollmütz, lauten et⸗ 
was beſſer. Der durchl. Prinz war indeſſen durch 
den Anfall fo geſchwaͤcht, daß man für ſein edles Le⸗ 
ben noch immer nicht ohne Sorge iſt. Se. kaiſerl. 
Hoheit der Erzherzog Johann eilte von Gaſtein zu 
feinem durchl. Bruder. f ge 
Der Hr. Redakteur der neuen Breßl. Zeitung fagt 
über die bevorſtehende Ankunft der Dlle. Sontag in. 
Breslau, in dem letzten Stuͤck ee attes eh 
te 


ſehnlichſt Erwartete durfte nun wohl erſt den 


oder 1Oten hier eintreffen. Referent erwartet noch 
ein Schreiben von ihr, das hoffentlich mit der morgen 


46. d.) hier ankommenden Berliner Schnellpoſt eingehen 
wied und deſſen Eintreffungsbericht ee 
a j 


von mir mitgetheilt werden ſoll. 


x 


hoben hatte. 


Am 9. Sept., ſagt eine andere Nachricht, trifft Die, 
Sontag in Breslau ein. Sie wird auf dem dortigen 
Theater 3 Gaſtrollen geben. Das Honorar fuͤr jede der⸗ 
ſelben beträgt 500 Thlr., inſofern die Saͤngerin auf der 
Buͤhne auftritt bevor ſie ein Konzert giebt. Iſt dies 
nicht der Fall, ſo erhaͤlt gie die Halfte der Einnahme, 
welche bei den erhoͤheten Eintrittpreiſen wol auch nicht 
weniger als 500 Thlr. betragen wird. Die Preife 
der Platze find: im erſten und zweiten Rang die Per⸗ 
“fon 2 Thlr., ein Sperrſitz 2 Thlr. und ein Sitz im 
Parterre 12 Thlr.; alle uͤbrigen Plaͤtze 1 Thlr. Von 
Breslau, heißt es, wird die Saͤngerin nach Hanno⸗ 
ver und Hamburg gehen und dann im Oktober zwoͤlf 
Gaſtrollen auf der koͤniglichen Buͤhne in Berlin geben. 
Den Winter wird ſie wahrſcheinlich in Paris zubringen. 

Daß die Kunſt nicht immer betteln geht, beweiſt 
nachſtehende Anzeige in dem Berliner Intelligenzblatte: 
„Das bis jetzt von der koͤnigl. Kammerfaͤngerin Olle. 
Sontag bewohnte, ſehr elegant eingerichtete Lokale, 
beſtehend aus 1 Saale, I Stuben, Corridor, 2 Kuͤchen 
uf w., iſt zu Michaelis anderweit zu vermiethen.“ 
Ein angeblicher Graf Roͤber aus Rußland, der 


dieſen Sommer in Berlin großen Aufwand machte, 


iſt kurzlich feſtgenommen worden. Es hat ſich erge⸗ 
ben, daß es ein Kaufmannsdiener aus Odeſſa iſt, 
der ſich ſelbſt zum Grafen und Ritter vieler Orden er⸗ 
Man hat ihn ſogar im Verdachte der 
Theilnahme an der letzten Petersburger Verſchwoͤrung. 
Die Pekinger Zeitung vom 13. November 1826 
berichtet eine ungeheure Ueberſchwemmung, welche den 
oͤſtlichen Theil der über 10,000 Quadratmeilen großen 
und viel bevoͤlkerten Provinz Peking zerſtoͤrt habe, 


wobei über 100,000 Menſchen umkamen. 


„Vor einigen Wochen feierte in der Vorſtadt Au bei 


Muͤnchen eine Handwerkszunft den Jahrestag wie ge⸗ 


5 KEN Morgens mit dem Anfange des Gottesdien⸗ 
7 


fes 


ſtes, nach welchem in der Kirche nach dem Opfer zu⸗ 
gleich die Tanzblllete auf den Abend an die 
Andächtigen ausgetheilt wurden. 

Den Liebhabern der Mundharmonika wird es 
a ſehn zu fahren „daß dieſe Inſtrumente, in 
allen Akkorden, leicht anſprechend und von ſehr reiner 
Stimmung, jetzt bon Silber, für den Preis von 
1 Athlr. 10 58 e werden. 

Der Corsaixe berſichett, es werde naͤchſtens eine 
ſehr intereſſante Sammlung unter dem Titel erſcheinen: 
„Briefe der Giraffe in Paris an die Giraffe in London.“ 

Gegen die befannte Schrift des Mediz. Rath Wein⸗ 
hold: „über die Mittel die Uebervölferung zu hin⸗ 
Lern“ — iſt ſo eben eine zweite Gegenſchrift don 


hoͤchſt ernannten Landtags⸗Commiſſarius, dem Königl. 


vollgultigſten Beweis giebt. 


Dr. Siemerling erſchienen. Die erſte Gegenſchrift 
it von Wahrhold, und als ſolche auch ein Luſtſpiel 
zu betrachten, in welchem Hr. Weinhold als Doktor 
Fuſelgrimm auftritt. . — 
In Muͤnchen ſieht man ein Schild, auf welchem 
die Inſchrift „bürgerlicher Gefluͤgel-Haͤndler“ befind⸗ 
lich, und dabei ein Spanferkel abgebildet iſt. 
Kürzlich erſchien in London vor dem Lord⸗Mayor 
eine Dame in der fonderbaren Abſicht, die Keuſchheit 
einer Freundin zu beſchwoͤren, deren Mann ſo entſetz⸗ 
lich mit Eiferſucht geplagt war, daß ihn nichts als 
die eidliche- Ausſage dieſer Dame beruhigen konnte. 
Sie leiſtete den Eid, und beide Parteien verließen 
vollkommen befriedigt das Gericht. . 1 
Eine Frau nahm eine Koͤchin in Dienſt, und nach⸗ 
dem fie alle Bedingungen mit ihr ins Reine gebracht 
hatte, fragte ſie endlich auch nach ihrem Namen. 
„Ich heiße Adamine,“ — verſetzte die Köchin. Die 
Frau verwunderte ſich und aͤußerte, daß ſie dieſen 
Namen noch nie gehoͤrt habe, auch in keinem Kalender 
zu finden wiſſe. „Ja“, ſagte die Koͤchin: „im Kalender 
ſteht dafür Eva, aber dieſer Name iſt ſo haͤßlich!“ 
Ueber den erſten ſchleſiſchen Provinzial⸗ 
8 Landtag. | 
Auf die Verhandlungen der durch die Allerhoͤchſte 
Verordnung vom 27. Mai 1824 fuͤr das Herzogthum 
Schleſten, die Grafſchaft Glatz und das Preußſiſche | 


Markgrafthum Sberlauſitz angeordneten Provinzials 

fände, deren erſte Verſammlung im Herbſt 1825 ſtalt 
gefunden hat, haben des Koͤnigs Majeſtaͤt den Land⸗ 
tags⸗Abſchied unterm 2. Juni d. J. zu vollziehen ge⸗ 
ruhet. Derſelbe iſt bereits mit einer kurzen Ueber⸗ 
ſicht der Landtags⸗Verhandlungen in der Buchdrucke⸗ 


rei bei Graß, Barth und Com p. zu Breslau im 


Druck erſchienen; deshalb hier nur eine gedraͤngte Me 
berſicht ſeines Inhalts. 7 

Am 2. Oktober 1825 war der Landtag, nach vor" 
hergegangener gottesdienſtlicher Feier, von dem Aller 


Ober Präſident der Provinz Hrn. Merckel, mültelſt 
zweckdienlicher Anrede und durch Verkündigung der 
von Sr. Maj. dem Könige der ſtaͤndiſchen Berakhung 
zugewieſenen Propoſitionen eröffnet worden. Die 
ſorgfaͤltige Erwägung derſelben und die Erörterung 

vielfacher von einzelnen Landtags: Abgeoroneten aus⸗ 
gegangenen Bitten und Vorſchlaͤge geftatteten erſt am 
22. December die Verfammlung zu ſchließen, welche 
bis dahin unter dem Vorſitz des von Sr. Maj. dem 
Könige zum Landtagsmarſchall beſtellten regierenden 
Hrn. Fürſten zu Anhalt⸗Coͤthen⸗Pleß ununterbrochen 
thätig geweſen war, wovon die Menge der in dem 
Landkags⸗Abſchied abgehandelten Gegenſtaͤnde den 


* 7 K N U IR 4 
Die erte der dem Landtag vorgelegten vierzehn 


Ekntſcheidung tiber die 
nung nach 


we 

bereits durch die Verordnung ö 
No. 11. der Geſetzſammlung pro 1827 zur offentlichen 
Kenntniß gebracht. 5 . 
Die fünfte Propoſition betraf die Modifikationen 
der Staͤdte⸗Ordnung vom 19. November 1808, welche 
nach den zeitherigen Erfahrungen im Allgemeinen und 


Marz 1824 die wegen Anordnung der ſchleſiſchen 


aan Propoſitionen betraf in dem Geſetz vom 
Ns Bi. 8 2 
Prooinzialſtände hinſichtlich dieſes Gegenſtandes vor⸗ 


haltenen näheren Beſtimmungen. Die Feſtſetzungen, 
belche der Landkags⸗Abſchied deshalb enthält, find 
vom 2. Juni d. J. in 


nach den Provinzial⸗Verhaͤltniſſen infonderheit erfor⸗ 
derlich ſeyn dürften. Der Landtag hat vielfache Vor⸗ 
A in bieie Beziehung gemacht, welche, wie ber 
bſchied verheißt, bei der bevorſtehenden Allerhoͤchſten 
Abänderungen der Staͤdte⸗Ord⸗ 
Möglichkeit berückſichtigt werden ſollen. 
Durch die ſechste Propoſition wurde den Standen 


zu erkennen gegeben, unter welchen Bedingungen des 


Könige Maj. geneigt ſey, durch eine Landlieferung 


an Roggen und Hafer zur Militair⸗Verpflegung den 


ee 


Ackerbauenden Einwohnern einen vortheilhaften Ab⸗ 


ſatz eines Theiles ihrer Erzeugniſſe zu ſichern, und 


zugleich ihre Erklärung daruber erfordert. Was dar⸗ 


auf Allerhoͤchſten Orts zu verfügen für angemeſſen 


5 


befunden ward, iſt bereits durch die Amtsblaͤtter zur 


öffentlichen Kenntniß gebracht worden, 


x 
N 


7 


(Schluß in der heutigen außerordentlichen Beilage.) 


89 — Literariſche Anzeige. 
Die Buchhandlung von G. W. Leonhardt in 
Liegnitz empfing nachbenannte pee Schriften: 
be d. Heyde, Handbuch für Polizei⸗ Beamte, bes 


zuͤglich auf die Polizei⸗Verwaltung im Allge⸗ 
meinen. 


1 Rthlr. 10 Sgr. 


„ Unternehmungsluſtige, die zugleich vor dem Termin 
ihre Kautionsfaͤhigkeit nachweiſen konnen, werden dazu 
eingeladen, und werden die Bedingungen nicht nur 
vor der Licitation vorgelegt, ſondern es koͤnnen ſelbige 
auch bis dahin bei dem Kommiſſarius, Ober-Wege⸗ 
bau⸗Inſpektor Weinknecht hieſelbſt, im Landraͤthlichen 
Amte zu Gruͤnberg, und bei dem Wegebau⸗Kondukteur 
Berneck zu Neuſalz eingeſehen werden. 

Liegnitz, den 2. September 1827. 0 : 
Koͤnigl. Preuß. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Unbeſtellbar zuruͤckgekommener Brief. 
Schneidermeiſter Strasburger in Rackwitz. 

Liegnitz, den 7. September 1827. Er 

ae Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 
Jagd-Verpachtung. Zur anderweſten Ver⸗ 


pachtung der dem Dominio Pirl zuſtehenden Jagd⸗ 
Nutzung, auf die Zeit vom 1. September c. bis Au⸗ 


guſt 1828., ſteht nochmaliger Bietungs⸗Termin auf 


den 10. September c. Nachmittags 4 Uhr 
im herrſchaftlichen Wohnhauſe hier an, wozu Pacht⸗ 
luſtige wiederum eingeladen werden. ; 
Dom, Pirl, den 2. September 1827. 3 
Gottſchling, Sequeſtor, im Auftrage. 


Auctions = Anzeige und Bekanntmachung. 
Der Leih⸗Anſtalts⸗ Entrepreneur Kübler hieſelbſt 
hat auf öffentlichen Verkauf der bei ihm niedergelegten 
und verfallenen Pfaͤnder angetragen. Der ergangenen 
Verfügung des hieſigen Koͤnigl. Land- und Stadt⸗ 
Gerichts gemäß, wird daher ein Termin auf den 
12ten November c. und folgende Tage 
Nachmittags um 2 Uhr zu dieſem Behuf in der 
Wohnung des ꝛc. Kübler Nro. 54. der Goldberger 


5 
| 
| 
. Gaſſe hieſelbſt angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. Die gegen ſofortige baare Bezahlung 
zu, verſteigernden Gegenſtaͤnde find: goldene Ketten, 
Ringe, Münzen, goldene und filberne Uhren, ſilberne 
Che 1 Hall, rot An 1 Silberzeug, 
ö * Sinn⸗, Kupfer⸗ und Meſſing⸗Geſchirr, Seiden ⸗ 5 
Ste ſehr 2 100887. Leinen⸗Zeug, Betten und Rledangsſtite 155 ee 
are hie. 10 Sgr. Zugleich, werden aber auch alle diejenigen Pfand⸗ 
DVDekanntma chungen. Pfaͤnder ſeit 6 Monaten und länger verfallen find 
Fuhren ⸗Verdingung. Es wird beabſichtiget, der Declaration vom 4, April 1 e 
die Beſchaffung der, zur Inſtandſetzung, der Berliner⸗ aufgefordert: ihre Pfaͤnder hoch vor dem angeſetzten 
Breslauer Kunftftraße bei Lawalde, Gruͤnbergſchen Auktions Termin einzuldſen, oder wenn ſie gegen die 
Freiſes, vom Nummer Pfahl 54. bis 64., alfo auf contrahirte Schuld gegründete Einwendungen zu haben 
N 155 halbe Meile, erforderlichen 33335 Kummen Steine vermeinen, ſolche dem Koͤnigl, Land⸗ und Stadt⸗Ge⸗ 
und 1000 Kummen Kies, ganz oder getheilt, auf dem richt hieſelbſt zur weitern Beſtimmung anzuzeigen, 
Wege der Licitation an Mindeſtfordernde zu uͤberlaſ⸗ entgegengeſetzten Falls die Pfaͤnder verkauft, aus der 
fin, wozu Terminus zum 20ſten d. Mts. Vor⸗ Loofung der Pfandgläubiger befriediget und der etwas 
mittags um 9 Uhr, im Chauſſee⸗Geld⸗Einnehmer⸗ nige Ueberreſt der Armen⸗Kaſſe abgeliefert werden würde. 
Hauſe zu Lawalde, vor dem Ober⸗Wegebau-In⸗ Liegnitz, den 6. September 8277. 
ppektor Wei nknecht feſtgeſetzt iſt. 2 Se Feder, Auktiongtor- 


7 
1 


Jonas, Handbuch für Oekonomie⸗Commiſſarien, 
oder materielle Zuſammenſtellung aller Geſetze 
e. 1 1 Rthlr. 
v. Strombeck, Ergaͤnzungen der allgemeinen Hy⸗ 
peotheken⸗ und Depoſital⸗Ordnung für die preu⸗ 
ßiſchen Staaten. 


Verkauf von Meubles ke. Veräaͤnderungs⸗ 


wegen bin ich geſonnen, meine in meinem Magazin 


fertig ſtehende Tiſchler⸗Arbeit, von heutigem Dato an, 


nach dem Fabrikatlonspreiſe, ohne Proviſion, zu ver⸗ 


kaufen, und werde mich kuͤnftig nur auf beſtellte 
Tiſchler⸗ Arbeit einlaſſen. 


Vorrath jeden Tag in Augenſchein nehmen, und nach 


“Güte und Dauer der Arbeit ſtehe ich. — 


Damen Schreibtiſche, 


Für 
Zu fin⸗ 
den ſind bei mir: Schreibtiſche, Kleiderſchraͤnke, Com⸗ 
moden, Waͤſch- und Glasſchraͤnke, Sophas, Stühle, 
Bettſtellen, Tiſche von allen Größen, Waſch- und 
Arbeitstiſche; Reiſe⸗Chatouillen, welche zugleich als 
Schreibepült zu gebrauchen, fo wie kleine mechaniſche 
welche als Conſols unter 
Spiegel, LHombre⸗ und Schreibtiſche anzuwenden 
ſind; auch dergleichen Tiſche, welche als Speiſetiſche, 
Schreibtiſche und Muſiktiſche, mit aufſpringenden vier 
Pulten zu einem Quadro, mit Leuchtern und Schub⸗ 


baarer Zahlung das Erkaufte gleich erhalten. 


lade zu Noten verſehen; — und noch Vieles, was zur 


Moͤblirung eines Zimmers gehoͤrt. Saͤmmtliche Ge⸗ 


genſtaͤnde ſind billig zu haben. 


Zugleich bin ich auch willens, mein Sarg⸗Ma⸗ 


gazin aufzugeben, und biete die Saͤrge noch unter 


dem Selbſtkoſtenpreiſe denen, die davon Gebrauch machen 
koͤnnen, hiermit an. Liegnitz, den 6. Septbr. 1827. 
Schmidt, Fiſchler⸗Meiſter, 
auf der Schloßgaſſe Nro. 314. 


Anzei ge. Um ſchnell damit zu raͤumen, verkauft 8 
zu ſehr herabgeſetzten Preiſen eine Partie ver⸗ 


ſchiedener Baͤnder 
Warnung. 


Joſeph Beer ſeel. Wwe. 
Der vagirende Hauslehrer C. A. 


W. Schmalz (der fruͤher in der Gegend von Gold⸗ 


berg lebte), empfing von mir — in der Meinung mit 
einem rechtlichen Manne zu thun zu haben — fuͤr 
ein, nach ihm gegebener Vorſchrift zu bearbeitendes 
Manufeript, an circa 50 Rthlr. Werth Bücher als 
Honorar, und fuͤr mehr als 30 Rthlr. Buͤcher als 
dabei anzuwendende Materialien. Im Beſitz derſel⸗ 


ben hat jedoch der oben Genannte nicht allein die 


ſaͤmmtlichen Bucher, ſondern auch das für mich 
bearbeitete Werk nach ſeiner Vollendung anderweitig 


verkauft und — mich um Alles betrogen!! 


Ich halte es dieſerhalb Für meine Pflicht, ſowohl 
meine Herren Collegen, als auch die Herren Schul⸗ 


lehrer und wer ſonſt noch mit dieſem betruͤgeriſchen 


1 Verbindung kommen ſollte, zu warnen, 
hoͤchſte Vorſicht dabei anzuwenden, damit ihnen 
nicht ein gleiches Schickſal zu Thell werde. Eine er⸗ 
fkeuliche Erſcheinung wurde es für mich ſeyn, dieſe 
Begebenheit, zum Beſten der Menſchheit, durch alle 


‚Öffentlichen Blätter] weiter verbreitet zu ſehen. 


Im September des Jahres 1827. 5 
G. W. Leonhardt, Buchhaͤndler in Liegnitz. 


Kaufluſtige koͤnnen meinen 


Empfehlung. Endesgenannter empfiehlt ſich 
hierdurch ganz ergebenſt: grund lichen Unterricht im 
Clavierſpielen zu ertheilen. N BE 

Liegnitz, den 4. September 1827. 


Friedrich Roſemann, Burggaſſe Nro. 333, 
bei dem Handelsmann Otrambowski. 


Offen werdender Dienſt. Zu Weihnachten 
dieſes Jahres wird ein Wirthſchafter geſucht, der 
einem en vorſtehen kann. Derſelbe muß in 


mittleren Jahren, treu, fleißig und ein verſtaͤndiger 


Landwirth ſeyn, und, wenn er verheirathet iſt, kene 
kleine Kinder haben. Näheres in der Expedition die⸗ 


ſer Zeitung. 


‚Zu vermiethen. In Neo, 456., am großen 
Ringe, iſt zu Michaelis ein kleines Waaren⸗Gewoͤlbe 


zu vermiethen. Liegnitz, den 7. Septbr. 1827. 

Zu vermiethen. In Neo. 67., kleiner Ring, 
iſt der Laden zu vermiethen, baldigſt oder ſpaͤter zu 
beziehen, und das Nähere bei der Fr. Hausbeſitzerin, 
oder in Nro. 100. Beckergaſſe zu erfahren. 
Liegnitz, den 3. September 1827. i 

Zu vermiethen. In dem Haufe sub No. 374. 
auf der Mittelgaſſe, zweites Viektel, iſt ein ſchöͤner, 
geraͤumiger, trockener Keller zu vermiethen, und bald 
oder nach Belieben zu benutzen. Das Nähere erfährt 
man beim Eigenthuͤmer in No. 384. Mittelgaſſe. 

Liegnitz, den 4. September 1827. 5 


Geld-Cours von Breslau; zn 


vom 5. September. 1827, a 


—— 
Briefe Geld 
Stück Holl. Rand- Ducaten — 982 
dito Kaiserl, dito 972 
100 Rt. Friedrichsd'or [142 — 
dito Poln. Courant —— 1 
dito Banco Obligations = 98 | 
dito Staats-Schuld- Scheine , 893 | — 
dito | Wiener 5pr. Gt. Obligations] 955 | — 
150 Fl. dito Einlesungs-Scheine| 42,75) — 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. I | = 
dito v. 500 Rt.. 5 
Posetier Pfandbriefe J 972 — 
Nie e ae 
EI x i — U 


Marktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 

y den 7. September 1827. 8 
155 Preis.] Mittler Pr. — Pr. 

d. Preuß. Schfl. | Kehle. fgr- pf. Rthlr. far. pf.]Rihlr. ſor. pf. 


— 


Back Weizenz f r 14 8 1 13 — 1 1 4 
Roggen | 1 14 — 1 12 4 1 10 8 
Gerſte TFCCCFCVVVF ISIN 
Hafer 1 24 1 — 2 8 8 


- (Hiezu eine außerordentliche Beilage.) 
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lleber den erfien ſchleſiſchen Provinzial⸗ 
5 Landtag. (Schluß,) 5 
Die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit, die 
wegen Vergütung des zur Uhterdrückung auſteckender 
Klänkheiſen getoͤdteten. Viehes zeither beſtandenen 
Geſetze abzuaͤndern, war die Urſache, weshalb den 
Stauden ein dieſen Gegenſtand betreffender Geſetz⸗ 
entwurf als achte Proßſttlon zur Beräfhung vorge⸗ 
ligt wurde, deren Refultak indeß erſt nach dem Eln⸗ 
gang der von den Skanden der übrigen Provinzen 
hierüber erforderten Erklärungen zu erwarten ſteht, 
und welche zur Zeit nur Veranlaſſung gegeben hat, 
den betreffenden König Miniſterien die zur Erweite⸗ 
rung und Verſchaͤrfung der beſtehenden Quarantaine⸗ 
Anſtalten erforderlichen Einleitungen zu übertragen. 
Die Vorfchläge, welche der neunten Propoſition 
zufolge hinſichtlich des uͤber die bürgerlichen Verhaͤlt⸗ 
nie der Juden zu erlaſſenden neuen Geſetzes von 
den Ständen erfordert wurden, find dem Stagts⸗Mi⸗ 
hiſterio zur Erwägung und Benutzung, bei den übe 
dieſen Gegenſtand bevorſtehenden weitern Berathungen 
ziugeſtellt worden. i 
Mit der zehnten Propoſition wurde der Landtags⸗ 


Verſammlung der Entwurf zu einer neuen Leiuwand⸗ 


Und Schleierordnung für Schleſien und die Grafſchaft 
Glatz zur Berathung zugeſtellt, mit Rüͤckſicht auf 
welche des Königs Maj, bereits unterm 2, Juni d. 
IJ. eine neue Verordnung über 5 a 
laſſen haben, deren, 

erwarten ſteht. „ e 
Die Frage, in wiefern künftig die §. 10 — 29. 
des katholiſchen Schulen⸗Reglements vom 18. Mai 
41801 auch auf evangeliſche Schulen angewendet 
werden ſollten, war die eilfte von den der ſtandiſchen 
Begutachtung unterworfenen Propoſitionen. Sie hat 
bis jetzt zu keinem Reſultat gefuhrt, da des Königs 
Majeſtaͤt in dem Abſchiede nach dem Antrage des 


Landtags dieſe Ausdehnung bis zur nachften Ständer: 


Verſammlung auszuſetzen, zugleich aber zu beſtimmen 
geruht haben, daß die Berathung über dieſen Gegen⸗ 
ſtand auf dem nachſten Provinzjal⸗Landtage wieder 
aufgenommen und ein beſtimmtes und vollſtaͤndig er⸗ 
ſchböpfendes Gutachten über die Mittel? zur dringend 


nothigen beſſern Dotirung. der evangeliſchen Schulleh⸗ 


ker ausgearbeitet werden ſoll. 


renanſtalt in Leubus fur heilbare, und zweſer andern 
für unheilbare Gemuͤthskranke für die Provinz Schle⸗ 
ſien in Plagwitz und Brieg genehmigt, und zu der 
1 


erſtern einen Theil der Gebäude des ehemaligen Klo⸗ 


ler Leubus, zu der letzteren das ehemalige Kapuziner⸗ 


f ber dieſen Gegenstand er⸗ 
öffentliche Bekanntmachung zu 


f tion vom 18. Juli ihre Erledigung gefunden hat. 


Dies Könige Maj. haben die Errichtung einer era 


Außerordentliche Beilage zu No. 72. des Cokreſpondenten von und fur Schleſien. 
os 7... este ta 2. TEE 
Ueber die 
Einrichtungen dieſer Anſtalten und die Aufbringung 


— 


= 5 — - Are * > 2 
Kloſter zu Brieg allergnädigſt bewilligt. 


der dazu erforderlichen Koſten wurden vermitkelſt der, 
zwölften Propoſition die' Vorſchlaͤge der Stände er⸗ 


fordert, auf deren Antrag die Erſtaktung der zur Er⸗ 


richtung der Srrenheilanftalt zu Leubus aus Slaals⸗ 
kaſſen bereits vorgeſchoſſenen 25,000 Nthlr. erloſſen, 


die bisher vom Staate für das mit der Strafauſiglt. — 


zu Jauer verbundene Irreniuſtitut gegebenen Zuſchuͤſſe 


auf die zu Plagwitz einzurichtende, Provinzial⸗Aſtalt 8 
uͤbertragen, und die Convents- und ente ee ’ 
nebſt dem Conbentsgarten des ehemaligen Eſſt 


ſer-Kloſters zu Leubus vorbehältlich des den Fiskus 


eikiche 


— 


daran verbleibenden. Eigenthums, der Provinz gegen 


die Verpflichtung zur Unterhaltung dieſer Gebäude = 


und Grundſtüͤcke, zur unentgeldlichen Benutzung auf 


die. Dauer der Anſtalt und unter der ausdrücklichen 


Zuficherung bewilligt wurden, daß Falls die Verlegung 
des jetzt noch in Leubus befindlichen Gerichts⸗Amts 


nothwendig würde, die Provinz keine Entſchaͤdigungs⸗ 


Anſprüche zu beſorgen haben ſolle. SRH 

Die dreigebn’e Propofition betraf die von den Stau⸗ 
den zu begutachtende Frage, in wiefern die Geſetze 
wegen Kegulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen 
Verhaͤltniſſe auch auf die Gärtnerftellen in Oberſchle⸗ 
fien anwendbar, oder dieſe Stellen als Dienſtetabliſſe⸗ 


ments gar nicht regulirungsfaͤhig ſeyen, eine Frage, 


die nach dem Landkags⸗Abſchiede nochmals zur Ber 
70 Sold e den Staatsrath verwieſen, erſt in No. 
3. der diesjaͤhrigen Geſetzſammlung in der Deklara⸗ 


Die vierzehnte und letzte Allerhöchſte Propoſition 


betraf einen, von den ſchleſiſchen Regierungen aus⸗ 


gearbeiteten Entwurf eines Penſions⸗Reglements für 
ausgediente Schullehrer. Bei der Begutachtung die⸗ 
ſes Entwurfs waren die Stände von der Grundan⸗ 


ſicht ausgegangen, daß die Fürſorge für verdiente, 


aber unfahig gewordene Lehrer von gemeinen Orts⸗ 


ſchulen nicht Communal⸗ ſondern Skaats⸗Angelegen⸗ 
heit ſey. Der Landtags-Abſchied widerlegt dieſe An⸗ 
ſicht durch die geſetzliche Verpflichtung jedes einzelnen 


Schulverbandes, ſich die erforderlichen Mittel ſelbſt 
zu beſchaffen und durch die e Se 


currenz der Dominien und Gemeinden zus! 
pflege, und behaͤlt die Berathung uͤber dieſen 
fand dem nachften Provinzial⸗Landtage vor 

Auf die Bitte der Stände, den Bedarf au 


u pferden 
fuͤr die Remonte der in Schleſien garniſonlrenden 
Truppentheile in der Provinz aufkaufen zu laſſen, iſt 


one 2 
rmen⸗ 
egen⸗ 


4 


denſelben zu erkennen gegeben worden, daß die in den x 


Jahren 1821 bis 1924 gemachten Ankäufe die gerin⸗ 


gere Tauglichkeſt der ſchleſiſchen Pferde zum Artillerie⸗ 
und Cavallerie⸗Dienſte ergeben batte, der Grund die⸗ 
ſer Unbrauchbarkeit in der nachtheiligen Gewohnheit 
des zu frühen Anſpannen der Pferde liege, von der 
Abſtellung dieſer Gewohnheit daher die Erfüllung des 
Wunſches der Stände abhaͤn ig bleibe und ſchon in 
dieſem Jahre der Verſuch gemacht werden folle, einen 
Theil der Remonte in Schleſien aufzukaufen. 
Den wegen zweckmaͤßiger Beſchraͤnkung der Ger 
werbefeeiheſt eingereichten Vorſchlaͤgen, iſt Beruͤckſich⸗ 
tigung bei dem gegenwärtig in der Ausarbeitung be⸗ 
griffnen neuen Gewerbe⸗Polizei⸗Geſetz zugeſichert. 
Mehrere von den Staͤnden gewuͤnſchte Abaͤnderungen 
des Gewerbe⸗Steuer⸗Geſetzes vom 31. Mai 1821 
mußten unberüuͤckſichtigt bleiben; fo wie denn auch der 
Antrag die ſeit dem Geſetz vom 2 November 1810 
eelütſtandenen neuen laͤndlichen Schanfftellen dem Ver⸗ 
laägzsrecht der Dominien, in deren ehemaligen Zwangs⸗ 
bezirke fie errichtet worden, zu unterwerfen, zurückge⸗ 
wieſen und die erbetene Deklaration des K. 31. des 
erwähnten Geſetzes verheißen wurde. 8 
Die auf die Negulirung des Abloſungsweſens der 


Bankgerechtigkeiten in den kleinern und mittlern ſchle⸗ 


ſiſchen Städten abzweckenden Vorſchlaͤge, find bis 
auf diejenigen, welche dahin gehen, durch Erleichte⸗ 
rung des Anerkenntniſſes einer Real⸗Gerechtigkeit als 
einer vererblichen, veraͤußerlichen, und ausſchließlichen 
die Fälle der Eutſchaͤdigung oder Abldfung zu ver⸗ 
mehren, den Königl. Miniſterten zur Ausarbeitung 
einer beſondern den Standen zur anderweiten Erklaͤ⸗ 
rung vorzulegenden Verordnung zugpſtellt worden. 
Die nachgeſuchte Fixation der Verbrauchsſteuer bei 
der Bier- und Branntwein-Fobrikation und die ges 
wöünſchte Compenſation dieſer Abgabe mit den Steuern, 
welche die ländlichen Fabrikations⸗ Berechtigten von 
der Brauerei und Brennerei entrichten und mit der 
von ſtaͤdtiſchen Gewerbetreibenden zu e legenden Ser⸗ 
visabgabe, erklärte der Landtags⸗Abſchied mit Ruͤck⸗ 
ſicht auf die gegenwärtige moͤglichſt einfache Erhebungs⸗ 


und Beaufſichtigungsweiſe und auf die Unabänder⸗ 


lichkeit der Grundſteuer, deren Stelle in den Städten 
der Servis vertritt, für nicht angänglich, und wies 
1 den ſchon rechtskräftig verworfenen Antrag 
def Städte wegen Vergütung der Brandſchaͤdeu der 
Feſtun as⸗Staͤdte aus den Jahren 1808 in feiner AU: 
: dee von der Hand, indem jedoch für einzelne 


beſondeks“ motivirte Fälle die Beihüͤlfe des Staats 
zugeſichert wird. € 2331 


Die wegen Skeuerung der überhandnehmenden 
Brandſtiftungen gemachten Anträge find dem Kl nigl. 
Juſtiz: inifterio zur Erwägung bei Reviſion des Cri⸗ 
minal⸗Rechts und der Crüminal⸗Oronung zugeſtellt 

worden. 5 : a 
Die gewüͤnſchte Abänderung des Feuer⸗Societäts⸗ 


— 


Reglements auf dem plotten Lande, ſoll bis Boch 


Emanatibn eines bereits ausgearbeiteten und dem 
Staatsrath zur Prüfung vorliegenden allgemeinen Subh⸗ 
ſidiengeſetzes über dieſen Gegenſtaung ausgeſetzt bleiben. 
In Betreff der in Antrag gebrachten Abfaſſung 
und Promulgation eines ſchleſiſchen Provinzial⸗Geſetz⸗ 
buches wird die Zuftcheruug ertheilt, daß damit nach 
Vollendung der Reviſion des Allgemeinen Landrechts 
ungeſaͤumt vorgeſchritteu werden ſoll. ü 
Die Wiederherſtellung der durch die Sportul⸗Ta xe für 
die Dorfgerichte im J. 1815 aufgehobenen Zaͤhlgelder 
wird abgelehnt, dagegen aber auf den Antrag’ wegen 
Emauiraug einer üeuen Stola⸗Tax⸗Ordnung entgea⸗ 
net, daß deshalb bereits das Erforderliche eingeleitet 


ſey und deß Entwürfe den Ständen vorgelegt werden folk, 


Der Antrag auf allgemeine Ermäßigung der Kloſ⸗ 
ſenſteuer wird wie die gewunſchte Vermehrung der 
Steuerſtufen, welche den gemachten Vorſchluͤgen nach 
keinesweges zur Erleichterung der geringeren Einwoh⸗ 
nerklaſſen gereichen würde, und wie der weitere Ans 
trag, beiden Familien der Tagelöhner und ganz ge⸗ 
ringen Grundbeſitzen eine Erhöhung der ug ſetzlichen 
Steuer eintr ten zu loſſen, wenn fie mehr als ein et 
wachſenes Kind im Haufe behalten, zuruͤckgewieſen, 
und die angefochtene Exemtion der Prediger und 
Schullehrer beibehalten, im übrigen aber zur Erleſch⸗ 
terung der bedürftigften Klaſſe beſtimmt, daß bei Vers 
anlagung der' unterſten Steuerſtufe die Steuer nicht 
nur wie bisher für einen und denſelben Haushalt auf 


hoͤchſtens drei Perſonen beſchraͤnkt bleibe, ſondern auch 


alle dieſenigen Perſonen dieſer Stufe nicht mitgezaͤhlt 
werden ſollen, welche am 14. Januar des Jahres, für 
welches die Veranlagung erfolgt, ihr ſechszigſtes Le⸗ 
bensjahr zurückgelegt haben. N . 
Die Anträge wegen Abänderung der Gemeinheits⸗ 
theilungs-Ordnung vom 7, Juni 1821 ſind zur Re⸗ 
viſton dieſes Geſetzes verwieſen. g 
Die ndͤthigen Abaͤnderungen des ſchleſiſchen Weges 
Bau⸗Reglements ſollen bis nach Emanation der bes 
reits entworfenen allgemeinen Wege-Ordnung vorbe⸗ 
halten bleiben. a EL RE 
Mehrere bei den bergamtlichen Verhaͤltniſſen hervor⸗ 
geitetene Uebel haben die Stande zu Bitten um deren 
Abſtellung veranlaßt. i 2 2 
Da in Schleſien auch nach Publikation der Geſinde⸗ 


Ordnung vom 8. Nodenber 1810 und der Beſtim⸗ 


mung des Fe 43. entgegen, bisher der fruher übliche 


Abzugs⸗Termin fur das ländliche Geſinde, namlich 


der zweite Januar beibehalten worden iſt, fo ſoll es 
im Mangel einer entgegenſtehenden vertragsmaͤßigen 
Verabredung nach dem Wunſche der Stände auch 
ferner dabei verbleiben, auf deren Antrag endlich bin⸗ 
nen Kurzem eine Verordnung wegen Benutzung der 
Gewäffer zu Bewaͤſſerungen zu erwarten ſteht. 


